
IHR KOMPLETTANBIETER 
FÜR GEWÄSSERSCHUTZ.

EINSATZBEREICH
Die Regenentlastungen im Mischwasserkanalnetz 
sind Schwachstellen zu Lasten des Gewässerschutzes. 
Über sie gelangen wiederkehrend Grobstoffe in das 
Gewässer. In der Vergangenheit wurden dagegen 
häu� g keine oder nur unzureichende Vorsorgemaß-
nahmen getroffen.

In der europäischen Norm DIN EN 752 wird ge-
fordert, dass Maßnahmen vorzusehen sind, die 
Einleitung von Grobstoffen und anderem unan-
sehnlichem Material auf ein annehmbares Maß zu 
beschränken.

Die bgu-Feinsieb-Rechenanlage nimmt diese Forde-
rung auf und sorgt inzwischen mit über 1000 
Anlagen auf wirtschaftliche Weise für einen 
wirkungsvollen Gewässerschutz.

bgu-Feinsieb-Rechenanlagen eignen sich für alle 
Regenentlastungen, z.B. mit festen Schwellen, 
beweglichen Stauklappen, Klärüberläufen, Hoch-
wasserentlastungen. Bei Bauwerken ohne Stroman-
schluss kann mit einem Wasserradantrieb ein fremd-
energiefreier Einsatz ermöglicht werden.

BESONDERE MERKMALE
 Wirkungsvolle Rückhaltung von Schwimm- und 
Schwebstoffen im Schmutzwasserkanal

 Durch speziellen Feinsiebrechenrost mit 
Langlöchern exakt de� nierte Rückhaltegeometrie 
(kein Durchbiegen wie bei Stäben möglich)

 Verpressungsfreier Austrag, keine Blockade durch 
verpresstes Siebgut

 Kein Verklemmen der Harke im Rechenrost durch
verkeilte Fest- bzw. Mineralstoffe

 Kontinuierliches, automatisches und siebgut-
schonendes Räumen des Feinsiebrechenrostes 

 Besonders hoher Rückhaltegrad bei waagrechter
Anordnung durch integrierte Tauchwandfunktion
und Durchströmung der gesamten Sieb� äche

 Modulare Konstruktion ermöglicht beliebige
Überlaufformen und Anordnungen (waagrecht,
senkrecht oder schräg) und kleine Montageöffnungen

 Antriebsvarianten: fremdenergiefrei oder 
überstausicher (elektrohydraulisch oder elektrisch)

 Explosionsschutz nach ATEX-Richtlinie 2014/34/EU 
für Ex-Zone 1

 Robuste wartungsarme Edelstahlkonstruktion

 Optional: Minimierung der Notüberlaufhöhe durch 
schwenkbaren Siebrost

 In Kombination mit RÜ-Stauklappe Nutzung 
von zusätzlichem Stauvolumen möglich 

Mit Rückstauklappe zum Hochwasserschutz geeignet

 Nachrüstung meist problemlos möglich 
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ALLGEMEINES
Bevorzugt wird die RÜ-Feinsiebrechenanlage waag-
recht angeordnet und vertikal durchströmt. In 
diesem Fall steht sofort bei kleinster Überlaufhöhe 
die komplette Rechenrost� äche zur Verfügung, der 
hydraulische Widerstand ist daher sehr klein. Die 
gleichmäßige und konstante Durchströmungsge-
schwindigkeit gewährleistet eine hohe Rückhalte-
wirkung.

Die senkrechte Stauwand des waagrecht angeord-
neten RÜ-Feinsiebrechen erfüllt zudem die Funktion 
einer Tauchwand, Schwimmstoffe lagern sich nicht 
an der Rechenrost� äche an. Bei beengten Platzver-
hältnissen sind auch senkrechte oder schräge Anord-
nungen möglich (siehe Kapitel „Einbaubeispiele“). 
Alle Varianten gewährleisten ein sicheres, siebguts-
chonendes Abräumen des Rechenrostes nach beiden 
Richtungen über die Rostenden hinaus.
Ein Verpressen des Siebguts ist daher ebenso wenig 
möglich wie eine Blockade der Reinigungseinheit 
durch verpresstes Siebgut (z.B. bei Stabrechen durch 
Verklemmen der Harke zwischen den Stäben durch 
verkeilte Feststoffe).
Die Antriebseinheit und die Führung sind vom Ab-
wasser geschützt in einem Gehäuse (Tauchglocke) 
angeordnet. Diese kommen nicht mit Abwasser in 
Berührung.
Bei Schwellenlängen über 8 m werden zwei oder
mehr Rechen-Module eingesetzt, die jeweils mit 
einem Antrieb ausgerüstet werden. Bei Bedarf kann 
der Feinsiebrechen zur Vergrößerung des Becken-
stauvolumens mit der selbsttätigen oder hydraulisch 
gesteuerten Stauklappe kombiniert werden.

Bild 3: Funktionsschema Strahl-Drossel

Funktionsbeschreibung
Segmentschütz, Strahlschild und Regelgewicht sind 
die wichtigsten Funktionselemente. Bei Trocken-
wetterabfluss verweilen sie in Ruhestellung (siehe Bild 
3). Bei Regenbeginn und ansteigendem Wasserspiegel 
im RÜB trifft der über eine Schanze im Drosselgehäuse 
umgelenkte Wasserstrahl das bewegliche Strahlschild. 
Diese Strahlkraft erzeugt die Stellenergie, und der 
Regelvorgang beginnt.
Je stärker die Strahlkraft auf das Strahlschild wirkt, 
desto mehr verkleinert das gelenkig verbundene 
Segmentschütz den Abflussquerschnitt und bewirkt 
einen konstanten Abfluss, unabhängig von der 
Stauhöhe. Das Regelgewicht gibt die Abflussmenge 
vor. Diese Systeme arbeiten ohne den Einsatz eines im 
Abwasser störanfälligen Schwimmers.

Bei Verstopfungen wird infolge der geringer 
werdenden bzw. ausbleibenden Abflussströmung am 
Strahlschild weniger oder keine Stellenergie mehr 
gewonnen. Durch das Regelgewicht betätigt, öffnet 
sich der Segmentschütz automatisch und gibt sofort 
den Abflussquerschnitt frei. Die angesammelten 
Feststoffe werden unter Druck ausgespült
(Freispüleffekt). Danach beginnt die Regelung erneut.

Bei Rückstau verhalten sich die Strahl-Drosseln
neutral, der Abfluss bleibt praktisch konstant, solange
ein ausreichendes Druckgefälle vorhanden ist. Durch
einen zusätzlichen Rückstauschwimmer kann eine
Verschlussfunktion der Drossel erreicht werden.

Sonderbauformen
Beim Typ Ie (Abflussspektrum 2- 40 l/s) sind
Segmentschütz und eine Kombination aus  Strahlschild
mit Schwimmer in einem Gehäuse integriert. Diese
Bauform ist besonders für kleine Abflussmengen
prädestiniert und ist für Abflussmengen < 12 l/s mit
einer speziellen Spüleinrichtung ausgerüstet.

Bild 4: Einbausituation Strahl-Drossel Typ IX

Option: Fernwirkmodul
Bei Bedarf kann jede Strahl-Drossel mit einem
Fernwirkmodul aus- bzw. nachgerüstet werden. Die
Soll-Abflussmenge kann dann vor Ort, per Smartphone
oder von einer zentralen Schaltwarte aus stufenlos
innerhalb des gesamten Abflussspektrums verändert
werden (z.B. Typ II von 25 – 95 l/s), ebenso kann die
Drossel geschlossen werden (Qab = 0). In Verbindung
mit einer Fernwirkzentrale ist damit ein differenziertes
Abwirtschaften von Regenbecken möglich. Die bgu
bietet mit der Prozessleittechnik bgu-MoRIS hier die
für Ihre Aufgabe passende Lösung (siehe auch
Prospekt Fernwirkmodul für Waage- und Strahl-
Drosseln bzw. bgu-MoRIS Prozessleittechnik).

Besonderer Vorteil der Strahl-Drossel mit Fernwirk-
modul: Die Drossel ist fernwirkfähig, die selbsttätige
Funktion der Drossel mit Freispüleffekt bleibt dennoch
im gesamten Umfang erhalten auch bei Stromausfall.

Option: Durchfluss-Messmodul
Um die Durchflussmengen zu erfassen, kann die
Strahl-Drossel mit einem Messmodul aus- bzw. bei
ausreichender Schachtlänge auch nachgerüstet
werden. Damit kann der Durchfluss bei Trocken- und
Regenwetterbetrieb einfach und kostengünstig erfasst
werden. Diese Art der Durchflussmessung zeichnet
sich dadurch aus, dass das Wasser weiterhin im
Freispiegel abläuft und nicht angestaut wird. D.h. die
Fließgeschwindigkeit wird nicht reduziert und die
vorhandenen Schleppkräfte des Wassers für den
Feststofftransport bleiben unvermindert erhalten. 
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Allgemeines
Bevorzugt wird die RÜ-Feinsiebrechenanlage waag-
recht angeordnet und vertikal durchströmt. In die-
sem Fall steht sofort bei kleinster Überlaufhöhe die
komplette Rechenrostfläche zur Verfügung, der
hydraulische Widerstand ist daher sehr klein. Die
gleichmäßige und konstante Durchströmungsge-
schwindigkeit gewährleistet eine hohe Rückhaltewir-
kung. 

Nachgeordnete Staubereiche, wie z.B. bei senkrech-
ten Anordnungen, sind nicht erforderlich. Dies führt
zu höherer Betriebssicherheit, da diese Staubereiche
zwischen Rechen und festem Staublech häufig ver-
landen und zu Betriebsstörungen führen können. 

Die senkrechte Stauwand des waagrecht angeordne-
ten RÜ-Feinsiebrechens erfüllt zudem die Funktion
einer Tauchwand, Schwimmstoffe lagern sich nicht
an der Rechenrostfläche an (siehe Bild 2). Bei beeng-
ten Platzverhältnissen sind auch senkrechte oder
schräge Anordnungen möglich (siehe Kapitel „Ein-
baubeispiele“). Alle Varianten gewährleisten ein
sicheres, siebgutschonendes Abräumen des Rechen-
rostes nach beiden Richtungen über die Rostenden
hinaus.

Ein Verpressen des Siebguts ist daher ebenso wenig
möglich wie eine Blockade der Reinigungseinheit
durch verpresstes Siebgut (z.B. bei Stabrechen durch
Verklemmen der Harke zwischen den Stäben durch
verkeilte Feststoffe).

Die Antriebseinheit und die Führung sind vom Ab-
wasser geschützt in einem Gehäuse (Tauchglocke)
angeordnet. Diese kommen nicht mit Abwasser in
Berührung.

Bei Schwellenlängen über 8 m werden zwei oder
mehr Rechen-Module eingesetzt, die jeweils mit
einem Antrieb ausgerüstet werden (siehe Bild 9). 
Bei Bedarf kann der Feinsiebrechen zur Stauraumop-
timierung mit der selbsttätigen oder hydraulisch
gesteuerten Stauklappe kombiniert werden (siehe
Bild 8).

Bild 2: Ansicht einer RÜ-Feinsiebrechenanlage von der Kanalseite aus

Vorteil: Wartungsarme Konstruktion,
� da das Siebgut über die Rostenden hinausbe-

fördert und nicht verpresst wird, dadurch kein
Verklemmen der Reinigungseinrichtung,

� da Blockieren durch verpresstes Siebgut nicht
möglich,

� da Bürstenharkeneinsatz sehr langlebig ist.
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Ansicht einer RÜ-Feinsiebrechenanlage von der 
Kanalseite aus

VORTEILE
 Kein Verklemmen der Bürstenharke, da das 

 Siebgut über die Rostenden hinausbefördert 
 und nicht verpresst wird 

 Ein Blockieren der Reinigungseinrichtung durch
 Siebgut ist nicht möglich

 Keine Beeinträchtigung des Betriebs durch 
 verpresstes Siebgut

 Wartungsarme Konstruktion durch den 
 langlebigen Bürstenharkeneinsatz



FUNKTIONSBESCHREIBUNG
FEINSIEBRECHENROST

Basis der Feinsiebrechenanlage ist ein spezieller 
Edelstahl-Feinsiebrechenrost, der mit einer Schlitz-
geometrie von 5x25 mm bei einem sehr geringen 
hydraulischen Widerstand einen höchstmöglichen 
Rückhaltegrad erzielt. Die Durch� uss� äche be-
trägt 50 % der gesamten Siebrechenrost� äche. 
Durch die begrenzte Länge des Langlochs bzw. der 
Schlitzgeometrie wird ein Verzopfen und Verpres-
sen des Siebgutes vermieden. Durch die spezielle 
Langlochstruktur wird ein höherer Rückhaltegrad 
erzielt als bei Stabrechen, bei denen auch schmale 
Schmutzstoffe, die parallel zur Spaltrichtung an 
den Rechenrost strömen, durch� ießen können. 
Der gegenüber Stabrechen erhöhte Rückhaltegrad 
von Siebrechen wurde bereits durch unabhängige 
Studien belegt.

ANTRIEB

Der Antrieb kann fremdenergiefrei, elektrohyd-
raulisch oder mittels eines Elektro-Getriebemotors 
erfolgen. Der fremdenergiefreie Antrieb beruht 
auf dem bewährten Prinzip des oberschlächtigen 
Wasserrades. Beim Anspringen der Überlaufschwel-
le wird aus dem zum Gewässer ab� ießenden Wasser 
Energie gewonnen. Ein ölhydraulisches Getriebe setzt 
diese Energie in eine oszillierende Bewegung des 
Führungswagens mit dem Bürstenharkensystem um. 
Eine eventuelle spätere Umrüstung mit einem elek-
trohydraulischen Antrieb kann ohne Änderungen 
am Feinsiebrechen durchgeführt werden. Das Hyd-
raulikaggregat ist außerhalb des Ex- und Über� u-
tungsbereichs angeordnet. Es werden grundsätzlich 
nur biologisch abbaubare Hydrauliköle verwendet. 
Der über� utbare Elektro-Getriebemotor zeichnet 
sich durch einen sehr niedrigen Energiebedarf aus.
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Bild 2: Fernwirkmodul an Strahl-Drossel im Einsatz

Bild 1: Waage-Drossel mit Fernwirkmodul im Einsatz

Bei Ausrüstung der fremdenergiefrei arbeitenden bgu-
Abflussdrosseln mit einem Fernwirkmodul kann die
Soll-Abflussmenge vor Ort oder von einer zentralen
Schaltwarte aus über Fernwirktechnik praktisch
stufenlos über den ganzen Einstellbereich variiert
werden, einschließlich Verschluss der Drossel, z.B. im
Havariefall. Damit wird ein differenziertes Abwirtschaf-
ten von Regenbecken ermöglicht. Im Rahmen von
Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen lassen sich
problemlos vorhandene bgu-Drosseln mit einem
Fernwirkmodul nachrüsten.

Besondere Merkmale
� Verstelleinheit in einem überflutbaren Gehäuse

IP 68; Elektromotor geeignet für Ex-Zone 1.
� Anschluss: 24 VDC / max. 75 W.
� Solare Stromversorgung möglich.
� Hohe Betriebssicherheit bei Stromausfall im

Vergleich zu Elektroschiebern, da das selbsttätige
Funktionsprinzip der bgu-Abflussdrosseln unter
allen Betriebsbedingungen voll erhalten bleibt. Die
stufenlose Verstellung der Soll-Abflussmenge
erfolgt über eine Verstellung des Regelgewichts.
Dabei wird nicht in den internen Regelkreis der
Drossel eingegriffen. Elektrisch wird lediglich die
Sollwertvorgabe verändert. Der Freispüleffekt
bleibt voll wirksam.

� Steuereinheit (z.B. mit bgu-MoRIS PLC mit
integriertem Web-Server) im Stahlblechgehäuse
mit eingebauter Anzeige- und Bedieneinheit.

� Geeignet für Fernwirkbetrieb und in bgu-MoRIS
Prozessleitsystem über schnelle
Modemverbindung (z.B. GPRS) integrierbar.

� bgu-Drosseln können nachgerüstet werden.
� Mechanischer Explosionsschutz nach ATEX-

Richtlinie 2014/34/EU für Zone 1.

Mögliche Optionen: 
� Spüleinrichtung/periodischer Spülstoß
� Rückstauverschlusseinrichtung
� Plausibilitätskontrolle
� Zeitverzögertes Öffnen der Drossel
� Akkupufferung
� Solarversorgung
� Kombination mit Durchflussmessung

Fernwirkmodul für Waage- und Strahl-Drosseln
System bgu
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stufenlose Verstellung der Soll-Abflussmenge
erfolgt über eine Verstellung des Regelgewichts.
Dabei wird nicht in den internen Regelkreis der
Drossel eingegriffen. Elektrisch wird lediglich die
Sollwertvorgabe verändert. Der Freispüleffekt
bleibt voll wirksam.

� Steuereinheit (z.B. mit bgu-MoRIS PLC mit
integriertem Web-Server) im Stahlblechgehäuse
mit eingebauter Anzeige- und Bedieneinheit.

� Geeignet für Fernwirkbetrieb und in bgu-MoRIS
Prozessleitsystem über schnelle
Modemverbindung (z.B. GPRS) integrierbar.

� bgu-Drosseln können nachgerüstet werden.
� Mechanischer Explosionsschutz nach ATEX-

Richtlinie 2014/34/EU für Zone 1.

Mögliche Optionen: 
� Spüleinrichtung/periodischer Spülstoß
� Rückstauverschlusseinrichtung
� Plausibilitätskontrolle
� Zeitverzögertes Öffnen der Drossel
� Akkupufferung
� Solarversorgung
� Kombination mit Durchflussmessung

Fernwirkmodul für Waage- und Strahl-Drosseln
System bgu

Reinigungseinheit
Durch den Antrieb wird ein stabiler, leichtgängiger
Führungswagen in eine oszillierende Bewegung
versetzt. Der Führungswagen trägt das selbstnach-
stellende Bürstenharkensystem, das längs der
Schwelle kontinuierlich über den Rechenrost geführt
wird. Die Bürstenharken werden durch ein Gewicht
gleichmäßig an die Rechenrostfläche angedrückt.
Dadurch erfolgt ein sicheres und schonendes Ab-
räumen des Siebgutes in beiden Richtungen über das
jeweilige Ende des Rostes hinaus. Ein Verpressen des
Siebgutes unterbleibt. Eine Blockade der Reinigungs-
mechanik ist systembedingt nicht möglich, da keine
Harkenzähne vorhanden sind, die sich zwischen
Rechenstäben verklemmen könnten. Durch die
kontinuierliche Weitergabe des Siebguts in den Ab-
wasserstrom ist ein störungsfreier Siebguttransport
zur Kläranlage möglich. Optional kann jedes Feinsieb-
rechenmodul mit einer Funktionsüberwachung
ausgestattet werden.

Vorteil:
Antrieb und Führungen ohne Abwasserberührung
sowie bewährte Bürstenharkeneinheit gewährleis-
ten hohe Betriebssicherheit.

Nachrüstungen
Durch die Möglichkeit, den Feinsiebrechen in mehre-
re Module aufzugliedern, können bei bestehenden
Bauwerken oftmals die vorhandenen Zugangsmög-
lichkeiten genutzt werden, sodass kein oder nur
geringer baulicher Aufwand entsteht. 

Wenn ein Wasserradantrieb eingesetzt werden kann,
entfällt der Aufwand für die Bereitstellung der Ener-
gieversorgung.

Vorteil:
Nachrüstungen häufig ohne bauliche Maßnahmen
durchführbar.

Funktionsbeschreibung

Feinsiebrechenrost
Basis der RÜ-Feinsiebrechenanlage ist ein spezieller
Edelstahl-Feinsiebrechenrost, der mit einer Schlitzge-
ometrie von 5 x 25 mm bei einem sehr geringen
hydraulischen Widerstand einen höchstmöglichen
Rückhaltegrad erzielt. Die Durchflussfläche beträgt
50 % der gesamten Rechenrostfläche. Durch die
begrenzte Länge des Langlochs wird ein Verpressen
des Siebgutes vermieden. Durch die spezielle Lang-
lochstruktur wird ein höherer Rückhaltegrad erzielt
als bei Stabrechen, bei denen auch schmale
Schmutzstoffe, die parallel zur Spaltrichtung an den
Rechenrost strömen, durchfließen können. Der gegenü-
ber Stabrechen erhöhte Rückhaltegrad von Siebrechen
wurde bereits durch unabhängige Studien belegt.

Vorteil:
Durch speziellen Rechenrost wird hoher Rückhalte-
grad erzielt und Verpressen von Siebgut verhindert.

Antrieb
Der Antrieb kann fremdenergiefrei, elektrohydrau-
lisch oder mittels eines Elektro-Getriebemotors erfol-
gen. Der fremdenergiefreie Antrieb beruht auf dem
bewährten Prinzip des oberschlächtigen Wasserrades
(siehe Bild 4). Beim Anspringen der Überlaufschwelle
wird aus dem zum Vorfluter abfließenden Wasser
Energie gewonnen. Ein ölhydraulisches Getriebe
setzt diese Energie in eine oszillierende Bewegung
des Führungswagens um. Eine eventuelle spätere
Umrüstung mit einem elektrohydraulischen Antrieb
kann ohne Änderungen am Feinsiebrechen durchge-
führt werden. Das Hydraulikaggregat ist außerhalb
des Ex- und Überflutungsbereichs angeordnet. Es
werden grundsätzlich nur biologisch abbaubare Hyd-
rauliköle verwendet, die gemäß VwVwS als „nicht
wassergefährdend“ (nwg) eingestuft sind. 
Der überflutbare Elektro-Getriebemotor zeichnet sich
durch sehr niedrige Anschlusswerte aus (s. Bild 3).

Vorteil:
Variable Antriebskonzepte, auch fremdenergiefrei.

Bild 4: RÜ-Feinsiebrechenanlage mit fremdenergie-
freiem Antrieb

Bild 3: RÜ-Feinsiebrechenanlage (senkrechte
Anordnung) mit Elektromotor

IHR KOMPLETTANBIETER  
FÜR GEWÄSSERSCHUTZ.

Reinigungseinheit
Durch den Antrieb wird ein stabiler, leichtgängiger
Führungswagen in eine oszillierende Bewegung
versetzt. Der Führungswagen trägt das selbstnach-
stellende Bürstenharkensystem, das längs der
Schwelle kontinuierlich über den Rechenrost geführt
wird. Die Bürstenharken werden durch ein Gewicht
gleichmäßig an die Rechenrostfläche angedrückt.
Dadurch erfolgt ein sicheres und schonendes Ab-
räumen des Siebgutes in beiden Richtungen über das
jeweilige Ende des Rostes hinaus. Ein Verpressen des
Siebgutes unterbleibt. Eine Blockade der Reinigungs-
mechanik ist systembedingt nicht möglich, da keine
Harkenzähne vorhanden sind, die sich zwischen
Rechenstäben verklemmen könnten. Durch die
kontinuierliche Weitergabe des Siebguts in den Ab-
wasserstrom ist ein störungsfreier Siebguttransport
zur Kläranlage möglich. Optional kann jedes Feinsieb-
rechenmodul mit einer Funktionsüberwachung
ausgestattet werden.

Vorteil:
Antrieb und Führungen ohne Abwasserberührung
sowie bewährte Bürstenharkeneinheit gewährleis-
ten hohe Betriebssicherheit.

Nachrüstungen
Durch die Möglichkeit, den Feinsiebrechen in mehre-
re Module aufzugliedern, können bei bestehenden
Bauwerken oftmals die vorhandenen Zugangsmög-
lichkeiten genutzt werden, sodass kein oder nur
geringer baulicher Aufwand entsteht. 

Wenn ein Wasserradantrieb eingesetzt werden kann,
entfällt der Aufwand für die Bereitstellung der Ener-
gieversorgung.

Vorteil:
Nachrüstungen häufig ohne bauliche Maßnahmen
durchführbar.

Funktionsbeschreibung

Feinsiebrechenrost
Basis der RÜ-Feinsiebrechenanlage ist ein spezieller
Edelstahl-Feinsiebrechenrost, der mit einer Schlitzge-
ometrie von 5 x 25 mm bei einem sehr geringen
hydraulischen Widerstand einen höchstmöglichen
Rückhaltegrad erzielt. Die Durchflussfläche beträgt
50 % der gesamten Rechenrostfläche. Durch die
begrenzte Länge des Langlochs wird ein Verpressen
des Siebgutes vermieden. Durch die spezielle Lang-
lochstruktur wird ein höherer Rückhaltegrad erzielt
als bei Stabrechen, bei denen auch schmale
Schmutzstoffe, die parallel zur Spaltrichtung an den
Rechenrost strömen, durchfließen können. Der gegenü-
ber Stabrechen erhöhte Rückhaltegrad von Siebrechen
wurde bereits durch unabhängige Studien belegt.

Vorteil:
Durch speziellen Rechenrost wird hoher Rückhalte-
grad erzielt und Verpressen von Siebgut verhindert.

Antrieb
Der Antrieb kann fremdenergiefrei, elektrohydrau-
lisch oder mittels eines Elektro-Getriebemotors erfol-
gen. Der fremdenergiefreie Antrieb beruht auf dem
bewährten Prinzip des oberschlächtigen Wasserrades
(siehe Bild 4). Beim Anspringen der Überlaufschwelle
wird aus dem zum Vorfluter abfließenden Wasser
Energie gewonnen. Ein ölhydraulisches Getriebe
setzt diese Energie in eine oszillierende Bewegung
des Führungswagens um. Eine eventuelle spätere
Umrüstung mit einem elektrohydraulischen Antrieb
kann ohne Änderungen am Feinsiebrechen durchge-
führt werden. Das Hydraulikaggregat ist außerhalb
des Ex- und Überflutungsbereichs angeordnet. Es
werden grundsätzlich nur biologisch abbaubare Hyd-
rauliköle verwendet, die gemäß VwVwS als „nicht
wassergefährdend“ (nwg) eingestuft sind. 
Der überflutbare Elektro-Getriebemotor zeichnet sich
durch sehr niedrige Anschlusswerte aus (s. Bild 3).

Vorteil:
Variable Antriebskonzepte, auch fremdenergiefrei.

Bild 4: RÜ-Feinsiebrechenanlage mit fremdenergie-
freiem Antrieb

Bild 3: RÜ-Feinsiebrechenanlage (senkrechte
Anordnung) mit Elektromotor
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Bild 2: Fernwirkmodul an Strahl-Drossel im Einsatz

Bild 1: Waage-Drossel mit Fernwirkmodul im Einsatz

Bei Ausrüstung der fremdenergiefrei arbeitenden bgu-
Abflussdrosseln mit einem Fernwirkmodul kann die
Soll-Abflussmenge vor Ort oder von einer zentralen
Schaltwarte aus über Fernwirktechnik praktisch
stufenlos über den ganzen Einstellbereich variiert
werden, einschließlich Verschluss der Drossel, z.B. im
Havariefall. Damit wird ein differenziertes Abwirtschaf-
ten von Regenbecken ermöglicht. Im Rahmen von
Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen lassen sich
problemlos vorhandene bgu-Drosseln mit einem
Fernwirkmodul nachrüsten.

Besondere Merkmale
� Verstelleinheit in einem überflutbaren Gehäuse

IP 68; Elektromotor geeignet für Ex-Zone 1.
� Anschluss: 24 VDC / max. 75 W.
� Solare Stromversorgung möglich.
� Hohe Betriebssicherheit bei Stromausfall im

Vergleich zu Elektroschiebern, da das selbsttätige
Funktionsprinzip der bgu-Abflussdrosseln unter
allen Betriebsbedingungen voll erhalten bleibt. Die
stufenlose Verstellung der Soll-Abflussmenge
erfolgt über eine Verstellung des Regelgewichts.
Dabei wird nicht in den internen Regelkreis der
Drossel eingegriffen. Elektrisch wird lediglich die
Sollwertvorgabe verändert. Der Freispüleffekt
bleibt voll wirksam.

� Steuereinheit (z.B. mit bgu-MoRIS PLC mit
integriertem Web-Server) im Stahlblechgehäuse
mit eingebauter Anzeige- und Bedieneinheit.

� Geeignet für Fernwirkbetrieb und in bgu-MoRIS
Prozessleitsystem über schnelle
Modemverbindung (z.B. GPRS) integrierbar.

� bgu-Drosseln können nachgerüstet werden.
� Mechanischer Explosionsschutz nach ATEX-

Richtlinie 2014/34/EU für Zone 1.

Mögliche Optionen: 
� Spüleinrichtung/periodischer Spülstoß
� Rückstauverschlusseinrichtung
� Plausibilitätskontrolle
� Zeitverzögertes Öffnen der Drossel
� Akkupufferung
� Solarversorgung
� Kombination mit Durchflussmessung

Fernwirkmodul für Waage- und Strahl-Drosseln
System bgu
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Sollwertvorgabe verändert. Der Freispüleffekt
bleibt voll wirksam.
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integriertem Web-Server) im Stahlblechgehäuse
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Reinigungseinheit
Durch den Antrieb wird ein stabiler, leichtgängiger
Führungswagen in eine oszillierende Bewegung
versetzt. Der Führungswagen trägt das selbstnach-
stellende Bürstenharkensystem, das längs der
Schwelle kontinuierlich über den Rechenrost geführt
wird. Die Bürstenharken werden durch ein Gewicht
gleichmäßig an die Rechenrostfläche angedrückt.
Dadurch erfolgt ein sicheres und schonendes Ab-
räumen des Siebgutes in beiden Richtungen über das
jeweilige Ende des Rostes hinaus. Ein Verpressen des
Siebgutes unterbleibt. Eine Blockade der Reinigungs-
mechanik ist systembedingt nicht möglich, da keine
Harkenzähne vorhanden sind, die sich zwischen
Rechenstäben verklemmen könnten. Durch die
kontinuierliche Weitergabe des Siebguts in den Ab-
wasserstrom ist ein störungsfreier Siebguttransport
zur Kläranlage möglich. Optional kann jedes Feinsieb-
rechenmodul mit einer Funktionsüberwachung
ausgestattet werden.

Vorteil:
Antrieb und Führungen ohne Abwasserberührung
sowie bewährte Bürstenharkeneinheit gewährleis-
ten hohe Betriebssicherheit.

Nachrüstungen
Durch die Möglichkeit, den Feinsiebrechen in mehre-
re Module aufzugliedern, können bei bestehenden
Bauwerken oftmals die vorhandenen Zugangsmög-
lichkeiten genutzt werden, sodass kein oder nur
geringer baulicher Aufwand entsteht. 

Wenn ein Wasserradantrieb eingesetzt werden kann,
entfällt der Aufwand für die Bereitstellung der Ener-
gieversorgung.

Vorteil:
Nachrüstungen häufig ohne bauliche Maßnahmen
durchführbar.

Funktionsbeschreibung

Feinsiebrechenrost
Basis der RÜ-Feinsiebrechenanlage ist ein spezieller
Edelstahl-Feinsiebrechenrost, der mit einer Schlitzge-
ometrie von 5 x 25 mm bei einem sehr geringen
hydraulischen Widerstand einen höchstmöglichen
Rückhaltegrad erzielt. Die Durchflussfläche beträgt
50 % der gesamten Rechenrostfläche. Durch die
begrenzte Länge des Langlochs wird ein Verpressen
des Siebgutes vermieden. Durch die spezielle Lang-
lochstruktur wird ein höherer Rückhaltegrad erzielt
als bei Stabrechen, bei denen auch schmale
Schmutzstoffe, die parallel zur Spaltrichtung an den
Rechenrost strömen, durchfließen können. Der gegenü-
ber Stabrechen erhöhte Rückhaltegrad von Siebrechen
wurde bereits durch unabhängige Studien belegt.

Vorteil:
Durch speziellen Rechenrost wird hoher Rückhalte-
grad erzielt und Verpressen von Siebgut verhindert.

Antrieb
Der Antrieb kann fremdenergiefrei, elektrohydrau-
lisch oder mittels eines Elektro-Getriebemotors erfol-
gen. Der fremdenergiefreie Antrieb beruht auf dem
bewährten Prinzip des oberschlächtigen Wasserrades
(siehe Bild 4). Beim Anspringen der Überlaufschwelle
wird aus dem zum Vorfluter abfließenden Wasser
Energie gewonnen. Ein ölhydraulisches Getriebe
setzt diese Energie in eine oszillierende Bewegung
des Führungswagens um. Eine eventuelle spätere
Umrüstung mit einem elektrohydraulischen Antrieb
kann ohne Änderungen am Feinsiebrechen durchge-
führt werden. Das Hydraulikaggregat ist außerhalb
des Ex- und Überflutungsbereichs angeordnet. Es
werden grundsätzlich nur biologisch abbaubare Hyd-
rauliköle verwendet, die gemäß VwVwS als „nicht
wassergefährdend“ (nwg) eingestuft sind. 
Der überflutbare Elektro-Getriebemotor zeichnet sich
durch sehr niedrige Anschlusswerte aus (s. Bild 3).

Vorteil:
Variable Antriebskonzepte, auch fremdenergiefrei.

Bild 4: RÜ-Feinsiebrechenanlage mit fremdenergie-
freiem Antrieb

Bild 3: RÜ-Feinsiebrechenanlage (senkrechte
Anordnung) mit Elektromotor

IHR KOMPLETTANBIETER  
FÜR GEWÄSSERSCHUTZ.
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Durch den Antrieb wird ein stabiler, leichtgängiger
Führungswagen in eine oszillierende Bewegung
versetzt. Der Führungswagen trägt das selbstnach-
stellende Bürstenharkensystem, das längs der
Schwelle kontinuierlich über den Rechenrost geführt
wird. Die Bürstenharken werden durch ein Gewicht
gleichmäßig an die Rechenrostfläche angedrückt.
Dadurch erfolgt ein sicheres und schonendes Ab-
räumen des Siebgutes in beiden Richtungen über das
jeweilige Ende des Rostes hinaus. Ein Verpressen des
Siebgutes unterbleibt. Eine Blockade der Reinigungs-
mechanik ist systembedingt nicht möglich, da keine
Harkenzähne vorhanden sind, die sich zwischen
Rechenstäben verklemmen könnten. Durch die
kontinuierliche Weitergabe des Siebguts in den Ab-
wasserstrom ist ein störungsfreier Siebguttransport
zur Kläranlage möglich. Optional kann jedes Feinsieb-
rechenmodul mit einer Funktionsüberwachung
ausgestattet werden.
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ten hohe Betriebssicherheit.

Nachrüstungen
Durch die Möglichkeit, den Feinsiebrechen in mehre-
re Module aufzugliedern, können bei bestehenden
Bauwerken oftmals die vorhandenen Zugangsmög-
lichkeiten genutzt werden, sodass kein oder nur
geringer baulicher Aufwand entsteht. 

Wenn ein Wasserradantrieb eingesetzt werden kann,
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VORTEILE
 Durch speziellen Siebrechenrost wird hoher 
Rückhaltegrad erzielt und Verzopfung von 
Siebgut verhindert

 Variable Antriebskonzepte, auch 
fremdenergiefrei



REINIGUNGSEINHEIT

Durch den Antrieb wird ein stabiler, leichtgängiger
Führungswagen in eine oszillierende Bewegung
versetzt. Der Führungswagen trägt das selbst-
nachstellende Bürstenharkensystem, das längs der 
Schwelle kontinuierlich über den Siebrechenrost 
geführt wird. Die Bürstenharken werden durch ein 
Gewicht gleichmäßig an die Siebrechenrost� äche 
angedrückt. Dadurch erfolgt ein sicheres und 
schonendes Abräumen des Siebgutes in beiden 
Richtungen über das jeweilige Ende des Rostes hin-
aus. Ein Verpressen des Siebgutes unterbleibt. Eine 
Blockade der Reinigungsmechanik durch Siebgut ist 
systembedingt nicht möglich, da keine Harkenzäh-
ne vorhanden sind, die sich zwischen Rechenstäben 
verklemmen könnten. Durch die kontinuierliche 
Weitergabe des Siebguts in den Abwasserstrom ist 
ein störungsfreier und verpressungsfreier Siebgut-
transport zur Kläranlage möglich. Optional 
kann jedes Feinsiebrechenmodul mit einer Funk-
tionsüberwachung ausgestattet werden.

NACHRÜSTUNGEN IN BESTANDSBAUWERKE

Durch die Möglichkeit, den Feinsiebrechen in meh-
rere Module aufzugliedern, können bei bestehen-
den Bauwerken oftmals die vorhandenen Zugangs-
möglichkeiten genutzt werden, sodass kein oder 
nur geringer baulicher Aufwand entsteht.
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(Notüberlauf). Steht kein ausreichender Freiraum 
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STEUERUNG
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Varianten möglich. Um den Ersatzteilaufwand beim 
Betreiber zu minimieren, können für die Steuerung 
Bauteile (z.B. SPS, Messsonden) verschiedenster beim 
Kunden eingesetzter Hersteller eingebaut werden.
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VORTEILE
 Antrieb und Führungen ohne Abwasser-

 berührung sowie bewährte Bürstenharkeneinheit 
 gewährleisten hohe Betriebssicherheit

 Nachrüstungen häu� g ohne bauliche Maßnahmen
 durchführbar

 Maximaler Wasserspiegel kann durch 
Schwenkrostausführung minimiert werden

 Moderne zukunftssichere SPS-Steuerung mit
Vorbereitung für Fernwirkbetrieb und 
Übertragung von Störmeldungen
EIN kompetenter Ansprechpartner für 
gesamte Elektro- und Maschinentechnik

Hydraulikaggregat und SPS-Steuerung



PLANUNG 
RÜ-FEINSIEBRECHENANLAGE
Fast jeder Beckenüberlauf eignet sich für den Ein-
satz einer Feinsiebrechenanlage. Für eine grobe 
Vorauswahl kann nachfolgendes Diagramm heran-
gezogen werden, wobei für die Bauhöhen auch alle 
Zwischengrößen möglich sind.

PLANUNGSGRUNDSÄTZE:

 Bei RÜ-Bauwerken ist es grundsätzlich anzu-
streben, die Schwellenoberkante möglichst hoch 
über der Gerinnesohle anzuordnen

 Bei Ausrüstung von Regenüberläufen mit 
einem Feinsiebrechen muss immer auch die 
Möglichkeit von Betriebsstörungen (z.B. durch 
Spannungsausfall) planerisch berücksichtigt 
werden (vgl. auch DWA-A 166). Das bedeutet, 
die Deckenunterkante muss so hoch über der 
Oberkante des Feinsiebrechens liegen, dass die 
gesamte rechnerische Wassermenge auch über 
den Feinsiebrechen abströmen kann. Nähe-
rungsweise ist zwischen Oberkante Schwelle 
und Unterkante Decke ein Freiraum von 2 x hü 
(nach Poleni) notwendig. Bei Verwendung eines 
schwenkbaren Siebrosts kann diese Notüber-
laufhöhe deutlich reduziert werden

 Falls auf die Schwellenlänge Ein� uss genommen
werden kann, ist zu beachten, dass jeweils alle 
acht Meter weitere Module notwendig werden

 Die Montageöffnung wird individuell für jedes
Projekt ausgelegt

 Ist ein fremdenergiefreier Wasserradantrieb
vorgesehen, muss durch eine entsprechende 
Höhenlage bzw. Dimensionierung der Entlas-
tungsleitung der maximale entlastungsseitige 
Wasserspiegel mindestens 60 cm unter der 
Schwellenoberkante liegen

 Bei elektrohydraulischem oder elektrischem
Antrieb sind zwischen Bauwerk und Aufstellort 
von Steuerung und Aggregat mindestens 2 Leer-
rohre DN 100 mit Zugdraht vorzusehen

 Der Anschlusswert des Motors beträgt 1,5 kW
(bei elektrohydraulischem Antrieb) bzw. 0,63 
kW (bei elektrischem Antrieb). Die Steuerung ist 
in einem ex-freien Raum unterzubringen

 Generell müssen im Bauwerk sowie im Schalt-
schranksockel Erdungsanschlusspunkte vorgese-
hen werden

 Zur Erfassung des Einstaus und der zugehörigen
Tendenz wird entweder eine berührungslos 
arbeitende Radarsonde oder eine hydrostatische
Füllstandssonde eingesetzt
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Bild 2: Fernwirkmodul an Strahl-Drossel im Einsatz

Bild 1: Waage-Drossel mit Fernwirkmodul im Einsatz

Bei Ausrüstung der fremdenergiefrei arbeitenden bgu-
Abflussdrosseln mit einem Fernwirkmodul kann die
Soll-Abflussmenge vor Ort oder von einer zentralen
Schaltwarte aus über Fernwirktechnik praktisch
stufenlos über den ganzen Einstellbereich variiert
werden, einschließlich Verschluss der Drossel, z.B. im
Havariefall. Damit wird ein differenziertes Abwirtschaf-
ten von Regenbecken ermöglicht. Im Rahmen von
Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen lassen sich
problemlos vorhandene bgu-Drosseln mit einem
Fernwirkmodul nachrüsten.

Besondere Merkmale
� Verstelleinheit in einem überflutbaren Gehäuse

IP 68; Elektromotor geeignet für Ex-Zone 1.
� Anschluss: 24 VDC / max. 75 W.
� Solare Stromversorgung möglich.
� Hohe Betriebssicherheit bei Stromausfall im

Vergleich zu Elektroschiebern, da das selbsttätige
Funktionsprinzip der bgu-Abflussdrosseln unter
allen Betriebsbedingungen voll erhalten bleibt. Die
stufenlose Verstellung der Soll-Abflussmenge
erfolgt über eine Verstellung des Regelgewichts.
Dabei wird nicht in den internen Regelkreis der
Drossel eingegriffen. Elektrisch wird lediglich die
Sollwertvorgabe verändert. Der Freispüleffekt
bleibt voll wirksam.

� Steuereinheit (z.B. mit bgu-MoRIS PLC mit
integriertem Web-Server) im Stahlblechgehäuse
mit eingebauter Anzeige- und Bedieneinheit.

� Geeignet für Fernwirkbetrieb und in bgu-MoRIS
Prozessleitsystem über schnelle
Modemverbindung (z.B. GPRS) integrierbar.

� bgu-Drosseln können nachgerüstet werden.
� Mechanischer Explosionsschutz nach ATEX-

Richtlinie 2014/34/EU für Zone 1.

Mögliche Optionen: 
� Spüleinrichtung/periodischer Spülstoß
� Rückstauverschlusseinrichtung
� Plausibilitätskontrolle
� Zeitverzögertes Öffnen der Drossel
� Akkupufferung
� Solarversorgung
� Kombination mit Durchflussmessung

Fernwirkmodul für Waage- und Strahl-Drosseln
System bgu
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Bild 8: RÜ-Feinsiebrechenanlage mit gesteuerter 
RÜ-Stauklappe SG

Planungsgrundsätze:
� Bei RÜ-Bauwerken ist es grundsätzlich anzu-

streben, die Schwellenoberkante möglichst
hoch über der Gerinnesohle anzuordnen (vgl.
auch ATV-A 128).

� Bei Ausrüstung von Regenüberläufen mit ei-
nem Feinsiebrechen muss immer auch die
Möglichkeit von Betriebsstörungen (z.B. durch
Spannungsausfall) planerisch berücksichtigt
werden (vgl. auch DWA-A 166). Das bedeutet,
die Deckenunterkante muss so hoch über der
Oberkante des Feinsiebrechens liegen, dass die
gesamte rechnerische Wassermenge auch über
den Feinsiebrechen abströmen kann. Nähe-
rungsweise ist zwischen Oberkante Schwelle
und Unterkante Decke ein Freiraum von 2 x hü
(nach Poleni) notwendig. Bei Verwendung ei-
nes schwenkbaren Siebrosts kann diese Not-
überlaufhöhe deutlich reduziert werden.

� Falls auf die Schwellenlänge Einfluss genom-
men werden kann, ist zu beachten, dass je-
weils alle acht Meter weitere Module notwen-
dig werden.

� Standardentfernung Hydraulikaggregat - Fein-
siebrechenanlage bis zu ca. 15 m – größere
Entfernungen sind möglich.

� Die Montageöffnung wird individuell für jedes
Projekt einzeln ausgelegt.

� Ist ein fremdenergiefreier Wasserradantrieb
vorgesehen, muss durch eine entsprechende
Höhenlage bzw. Dimensionierung der Entlas-
tungsleitung der maximale entlastungsseitige
Wasserspiegel mindestens 60 cm unter der
Schwellenoberkante liegen.

� Bei elektrohydraulischem oder elektrischem
Antrieb sind zwischen Bauwerk und Aufstellort
von Steuerung und Aggregat mindestens 2
Leerrohre DN 100 mit Zugdraht vorzusehen.
Der Anschlusswert des Motors beträgt 1,5 kW
(bei elektrohydraulischem Antrieb) bzw. 0,63 kW
(bei elektrischem Antrieb). Steuerung ist in
ex-freiem Raum unterzubringen.

� Generell müssen im Bauwerk sowie im Schalt-
schranksockel Erdungsanschlusspunkte vorge-
sehen werden.

� Zur Erfassung des Einstaus und der zugehöri-
gen Tendenz wird entweder eine berührungs-
los arbeitende Radarsonde oder eine hydrosta-
tische Füllstandssonde eingesetzt.

Um für den jeweiligen Einsatzfall die optimale
Lösung zu finden, stehen Ihnen unsere erfah-
renen und kompetenten Projektierungs-
Ingenieure gerne beratend zur Verfügung. Wir
erarbeiten für Sie kostenlos Einbauvorschläge.
Bitte rufen Sie uns an.

Auswahldiagramm horizontal angeordneter Feinsiebrechen
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Planung RÜ-Feinsiebrechenanlage
Fast jeder Beckenüberlauf eignet sich für den
Einsatz einer Feinsiebrechenanlage. Für eine grobe
Vorauswahl kann nachfolgendes Diagramm
herangezogen werden, wobei für die Bauhöhen
auch alle Zwischengrößen möglich sind.

Bild 9: Feinsiebrechenanlage mit partiell
schwenkbarem und geöffnetem Siebrost

IHR KOMPLETTANBIETER  
FÜR GEWÄSSERSCHUTZ.
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Bild 2: Fernwirkmodul an Strahl-Drossel im Einsatz

Bild 1: Waage-Drossel mit Fernwirkmodul im Einsatz

Bei Ausrüstung der fremdenergiefrei arbeitenden bgu-
Abflussdrosseln mit einem Fernwirkmodul kann die
Soll-Abflussmenge vor Ort oder von einer zentralen
Schaltwarte aus über Fernwirktechnik praktisch
stufenlos über den ganzen Einstellbereich variiert
werden, einschließlich Verschluss der Drossel, z.B. im
Havariefall. Damit wird ein differenziertes Abwirtschaf-
ten von Regenbecken ermöglicht. Im Rahmen von
Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen lassen sich
problemlos vorhandene bgu-Drosseln mit einem
Fernwirkmodul nachrüsten.

Besondere Merkmale
� Verstelleinheit in einem überflutbaren Gehäuse

IP 68; Elektromotor geeignet für Ex-Zone 1.
� Anschluss: 24 VDC / max. 75 W.
� Solare Stromversorgung möglich.
� Hohe Betriebssicherheit bei Stromausfall im

Vergleich zu Elektroschiebern, da das selbsttätige
Funktionsprinzip der bgu-Abflussdrosseln unter
allen Betriebsbedingungen voll erhalten bleibt. Die
stufenlose Verstellung der Soll-Abflussmenge
erfolgt über eine Verstellung des Regelgewichts.
Dabei wird nicht in den internen Regelkreis der
Drossel eingegriffen. Elektrisch wird lediglich die
Sollwertvorgabe verändert. Der Freispüleffekt
bleibt voll wirksam.

� Steuereinheit (z.B. mit bgu-MoRIS PLC mit
integriertem Web-Server) im Stahlblechgehäuse
mit eingebauter Anzeige- und Bedieneinheit.

� Geeignet für Fernwirkbetrieb und in bgu-MoRIS
Prozessleitsystem über schnelle
Modemverbindung (z.B. GPRS) integrierbar.

� bgu-Drosseln können nachgerüstet werden.
� Mechanischer Explosionsschutz nach ATEX-

Richtlinie 2014/34/EU für Zone 1.

Mögliche Optionen: 
� Spüleinrichtung/periodischer Spülstoß
� Rückstauverschlusseinrichtung
� Plausibilitätskontrolle
� Zeitverzögertes Öffnen der Drossel
� Akkupufferung
� Solarversorgung
� Kombination mit Durchflussmessung

Fernwirkmodul für Waage- und Strahl-Drosseln
System bgu
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� Rückstauverschlusseinrichtung
� Plausibilitätskontrolle
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Bild 2: Fernwirkmodul an Strahl-Drossel im Einsatz

Bild 1: Waage-Drossel mit Fernwirkmodul im Einsatz

Bei Ausrüstung der fremdenergiefrei arbeitenden bgu-
Abflussdrosseln mit einem Fernwirkmodul kann die
Soll-Abflussmenge vor Ort oder von einer zentralen
Schaltwarte aus über Fernwirktechnik praktisch
stufenlos über den ganzen Einstellbereich variiert
werden, einschließlich Verschluss der Drossel, z.B. im
Havariefall. Damit wird ein differenziertes Abwirtschaf-
ten von Regenbecken ermöglicht. Im Rahmen von
Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen lassen sich
problemlos vorhandene bgu-Drosseln mit einem
Fernwirkmodul nachrüsten.

Besondere Merkmale
� Verstelleinheit in einem überflutbaren Gehäuse

IP 68; Elektromotor geeignet für Ex-Zone 1.
� Anschluss: 24 VDC / max. 75 W.
� Solare Stromversorgung möglich.
� Hohe Betriebssicherheit bei Stromausfall im

Vergleich zu Elektroschiebern, da das selbsttätige
Funktionsprinzip der bgu-Abflussdrosseln unter
allen Betriebsbedingungen voll erhalten bleibt. Die
stufenlose Verstellung der Soll-Abflussmenge
erfolgt über eine Verstellung des Regelgewichts.
Dabei wird nicht in den internen Regelkreis der
Drossel eingegriffen. Elektrisch wird lediglich die
Sollwertvorgabe verändert. Der Freispüleffekt
bleibt voll wirksam.

� Steuereinheit (z.B. mit bgu-MoRIS PLC mit
integriertem Web-Server) im Stahlblechgehäuse
mit eingebauter Anzeige- und Bedieneinheit.

� Geeignet für Fernwirkbetrieb und in bgu-MoRIS
Prozessleitsystem über schnelle
Modemverbindung (z.B. GPRS) integrierbar.

� bgu-Drosseln können nachgerüstet werden.
� Mechanischer Explosionsschutz nach ATEX-

Richtlinie 2014/34/EU für Zone 1.

Mögliche Optionen: 
� Spüleinrichtung/periodischer Spülstoß
� Rückstauverschlusseinrichtung
� Plausibilitätskontrolle
� Zeitverzögertes Öffnen der Drossel
� Akkupufferung
� Solarversorgung
� Kombination mit Durchflussmessung

Fernwirkmodul für Waage- und Strahl-Drosseln
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Bild 8: RÜ-Feinsiebrechenanlage mit gesteuerter 
RÜ-Stauklappe SG

Planungsgrundsätze:
� Bei RÜ-Bauwerken ist es grundsätzlich anzu-

streben, die Schwellenoberkante möglichst
hoch über der Gerinnesohle anzuordnen (vgl.
auch ATV-A 128).

� Bei Ausrüstung von Regenüberläufen mit ei-
nem Feinsiebrechen muss immer auch die
Möglichkeit von Betriebsstörungen (z.B. durch
Spannungsausfall) planerisch berücksichtigt
werden (vgl. auch DWA-A 166). Das bedeutet,
die Deckenunterkante muss so hoch über der
Oberkante des Feinsiebrechens liegen, dass die
gesamte rechnerische Wassermenge auch über
den Feinsiebrechen abströmen kann. Nähe-
rungsweise ist zwischen Oberkante Schwelle
und Unterkante Decke ein Freiraum von 2 x hü
(nach Poleni) notwendig. Bei Verwendung ei-
nes schwenkbaren Siebrosts kann diese Not-
überlaufhöhe deutlich reduziert werden.

� Falls auf die Schwellenlänge Einfluss genom-
men werden kann, ist zu beachten, dass je-
weils alle acht Meter weitere Module notwen-
dig werden.

� Standardentfernung Hydraulikaggregat - Fein-
siebrechenanlage bis zu ca. 15 m – größere
Entfernungen sind möglich.

� Die Montageöffnung wird individuell für jedes
Projekt einzeln ausgelegt.

� Ist ein fremdenergiefreier Wasserradantrieb
vorgesehen, muss durch eine entsprechende
Höhenlage bzw. Dimensionierung der Entlas-
tungsleitung der maximale entlastungsseitige
Wasserspiegel mindestens 60 cm unter der
Schwellenoberkante liegen.

� Bei elektrohydraulischem oder elektrischem
Antrieb sind zwischen Bauwerk und Aufstellort
von Steuerung und Aggregat mindestens 2
Leerrohre DN 100 mit Zugdraht vorzusehen.
Der Anschlusswert des Motors beträgt 1,5 kW
(bei elektrohydraulischem Antrieb) bzw. 0,63 kW
(bei elektrischem Antrieb). Steuerung ist in
ex-freiem Raum unterzubringen.

� Generell müssen im Bauwerk sowie im Schalt-
schranksockel Erdungsanschlusspunkte vorge-
sehen werden.

� Zur Erfassung des Einstaus und der zugehöri-
gen Tendenz wird entweder eine berührungs-
los arbeitende Radarsonde oder eine hydrosta-
tische Füllstandssonde eingesetzt.

Um für den jeweiligen Einsatzfall die optimale
Lösung zu finden, stehen Ihnen unsere erfah-
renen und kompetenten Projektierungs-
Ingenieure gerne beratend zur Verfügung. Wir
erarbeiten für Sie kostenlos Einbauvorschläge.
Bitte rufen Sie uns an.

Auswahldiagramm horizontal angeordneter Feinsiebrechen
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Planung RÜ-Feinsiebrechenanlage
Fast jeder Beckenüberlauf eignet sich für den
Einsatz einer Feinsiebrechenanlage. Für eine grobe
Vorauswahl kann nachfolgendes Diagramm
herangezogen werden, wobei für die Bauhöhen
auch alle Zwischengrößen möglich sind.

Bild 9: Feinsiebrechenanlage mit partiell
schwenkbarem und geöffnetem Siebrost

IHR KOMPLETTANBIETER  
FÜR GEWÄSSERSCHUTZ.
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Entlastungsseite bei Betrieb

Entlastung RÜ-Feinsiebrechenanlage mit Schwenkrost und gesteuerter RÜ-Stauklappe SG

Kanalseite bei Betrieb


